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[M it 43 Abbildungen im T ext]

D ie vorliegende Arbeit betrifft 10 Arten von Cooeinellidae der palä- 
arktischen und indo-m alayischen Fauna sowie enthält die Beschreibung  
einer neuen Art aus der Subfamilie Epilachninae. Sie bildet ein partielles 
Ergebnis meiner U ntersuchungen, die ich im Jahre 1958 während m ei­
nes A ufenthaltes im Zoologischen Museum der Lom onosov U niversi­
tä t  in Moskau sowie im Zoologischen In stitu t der A kadem ie der W issen­
schaften der U d S R R  in Leningrad durchgeführt habe.

Auf Grund der im Zoologischen Museum in Moskau befindlichen  
Beschreibungstypen gebe ich die Redeskriptionen der 5 von M o t s c h u l - 

s k y  im Jahre 1857 und 1866 beschriebenen Arten an. Leider jedoch, 
diese E xem plare sind auf kleinen Kartonen angeklebt und infolge der 
Vorschrift, die das Präparieren und Abkleben der aus der Sam m lung  
M o t s c h u l s k y s  stam m enden E xem plare verbietet, war ich nicht im stande, 
die Kopulationsapparate und die Unterseite des Körpers zu untersuchen, 
was die A nalyse laut den modernen Anforderungen der W issenschaft 
w esentlich erschwerte.

A uf Grund der in den Samm lungen des Zoologischen In stitu ts  in 
Leningrad befindlichen Exem plare gebe ich die Genitalien der drei Arten 
an sowie ergänze die Beschreibung dieser Arten.

Ferner, auf Grund der aus dem Naturhistorischen Museum in B u d a ­
pest ausgeliehenen B eschreibungstypen gebe ich die K opulationsapparate  
der z w e i  von W e i s e , 1902 beschriebenen Arten an.
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436 R. Bielawski о

In vorliegender Arbeit beschreibe ich noch ausserdem eine neue  
Art aus Indien, deren E xem plar sich in der Sam m lung des Zoologischon  
Institu ts der Polnischen Akademie der W issenschaften in W arszawa  
befindet.

Ich nehm e mir die Freiheit, dem Professor Dr. N . N . P lavilSöikov 
aus dem Zoologischen Museum in Moskau, dem Professor I)r. M. T e r - 
Minasian aus dem Zoologischen Institu t in Leningrad, die mir die n ö ­
tigen Materialien an Ort und Stelle zugänglich gem acht haben, sowie  
dem Dr. Z. K aszab aus dem Naturhistorischen Museum in Budapest  
für das Axisleihen derselben den herzlichsten Dank zum Ausdruck zu 
bringen.

Epilachna v ig in tio c to m a cu la ia  M o t s c h u l s k y  

Syn.: Epilachna niponica Lew is ,  189t>

[Abb. 1]

D ie s e  A r t  i s t  v o n  M o t s c h u l s k y , 1857 a u s  S h im o d a ,  J a p a n  
u n d  a u s  O s t - S ib i r i e n  b e s c h r ie b e n  w o rd e n .  L e w i s , 1896 h a t  
e in e  A r t  a u s  J a p a n  a ls  Epilachna niponica L e w . b e s c h r ie b e n .  
S i c a r d , 1906 m e in t ,  d a s s  Epilachna niponica L e w . n u r  e in e  
F ä r b u n g s v a r i e t ä t  v o n  Epilachna vigintioctomaculata M o t s c h . 
i s t ,  j e d o c h ,  e in  J a h r  s p ä t e r ,  g ib t  e r  (S i c a r d , 1907) d ie se  b e i d e n  
A r t e n  a ls  v e r s c h ie d e n e  a n .  D ie  g a n z e  E e i h e  a n d e r e r  F o r s c h e r  
( K u r i s a k i , 1926; M a d e r , 1927; K o r s c h e f s k y , 1931; M i w a  
& Y o s i i i d a , 1935; Oh û j ô , 1940) m e in t ,  d a s s  Epilachna nipo­
nica L e w . b lo s s  e in e  A b a r t  o d e r  e in  S y n o n y m  v o n  Epilachna, 
vigintioctomaculata M o t s c h . i s t .  D i e k e , 1947 in  A n s e h u n g  d a ­
r a u f ,  d a s s  — s e in e r  A n s i c h t  n a c h  — d ie  B e s c h r e ib u n g  v o n  
M o t s c h u l s k y , 1857 u n z u r e i c h e n d  i s t  u n d  a u f  j e d e  A r t  d e r  
G a t t u n g  Epilachna  Ch e v r . m i t  d e n  28 F le c k e n  a u f  d e n  F l ü ­
g e ld e c k e n  s ic h  b e z ie h e n  k a n n ,  s c h lä g t  v o r ,  d e n  N a m e n  E p i ­
lachna niponica L e w . a ls  r i c h t ig e  u n d  Epilachna vigintiocto­
maculata M o t s c h . a ls  se in  S y n o n y m  a n z u n e h m e n ,  f re i l ic h  
z u r  Z e i t  d e r  g e n a u e n  U n t e r s u c h u n g  d e r  T y p e n  d e r  A r t  v o n  
M o t s c h u l s k y . J e d o c h  n a c h  e in g e h e n d e r  A n a ly s e  d ie ses  P r o ­
b le m s  m e i n t  W a t a n a b e , 1951 d a s s  d e n  f r ü h e r e n  N a m e n  E pi­
lachna vigintioctomaculata M o t s c h . a u f r e c h t z u e r h a l t e n  i s t  u n d  
Epilachna niponica L e w . a ls  ih r  S y n o n y m  z u  b e t r a c h t e n .

W eitere A utoren ( E h a r a , 1952 und 3953; K o y a m a  & F u -  
KUSHIMA, 1953; S a k a g a m i  & Y a m a g u c h i , 1954) den Namen 
Epilachna vigintioctomaculata M o t s c h . annehmen, indem sie
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3 Materialien zur Kenntnis der Coccinellidae 437

jedoch die endgültige Lösung dieser Frage zur Zeit der U nter­
suchung der Beschreibungstypen M o t s c h u l s k y s  überlassen.

Im  Jah re  1958 ha tte  ich die Möglichkeit im Zoologischen 
Museum der Lomonosov U niversität im Moskau zu verweilen 
und die in dortigen Sammlungen befindlichen Beschreibung­
stypen von Epilachna vigintioctomaculata M o t s c h . genau zu 
untersuchen. In  der M o t s c h u l s k y s  Sammlung befinden sich 
zwei Exem plare un ter dem Nam en Epilachna vigintioctoma­
culata M o t s c h ., die m it E tike tten  „A m ur” bzw. „D aur” ver­
sehen sind. Diese Aufschriften befinden sich auf ro ten  E ti­
ketten . Ausserdem sind noch zwei andere m it einem gelben 
viereckigen K arton  versehene Exem plare vorhanden, darun ­
te r  ein Exem plar eine zusätzliche E tike tte  m it Aufschrift 
,,Epilachna 28-maculata M o t s c h . Ja p a n ” besitzt.

Nach genauer U ntersuchung dieser 4 Exem plare — leider, 
von den Genitalien abgesehen — bin ich der Ansicht, dass sie 
den von der ganzen Beihe der Autoren verfassten Beschrei­
bungen von Epilachna vigintioctomaculata M o t s c h . und E p i ­
lachna niponica L e w . entsprechen. In  Zusamm enhang dam it 
fand ich für ratsam  ein Exem plar von denen — und nämlich 
m it E tik e tte  ,,Epilachna 28-maculata M o t s c h . J a p a n ” und 
m it einem gelben viereckigen K arton  versehen — als Lecto- 
typus von Epilachna vigintioctomaculata M o t s c h ., 1857 zu 
betrachten. Den Nam en Epilachna niponica L e w ., 1896 halte 
ich daher als Synonym dieser Art. Das löst endgültig die 
Streitfrage der Anwendung der beiden Nam en auf. N achste­
hend gebe ich die Beschreibung des Lectotypus von Epilachna 
vigintioctomaculata M o t s c i i . an:

Lectotypus. Weibchen. Kopf b raun  m it einem schwarzen 
Fleck in der Mitte. P ronotum  fast ganz schwarz, bloss Seiten­
ränder und Уorderrand bräunlich. Schildchen schwarz. Auf 
den Flügeldecken tre ten  28 Flecken auf, je 14 auf jeder; diese 
Flecken sind beträchtlich  vergrössert [Abb. 1]. Fleck a gross, 
reicht bis zum Vorderrand, Fleck 1 liegt dicht bei der N aht 
aber rü h rt dieselbe n icht an; Fleck d vierseitig, reicht m it 
seinem E and  bis zur N ah t und bildet m it einem gegenüber­
liegenden Fleck einen grossen kantigen Fleck. Fleck 5 reicht 
n icht bis zur N aht aber liegt in ihrer Nähe, Fleck g, durch seine 
Form  einem Dreieck ähnlich, reicht bis zur N ah t und bildet
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438 R. Bielawski 4

m it einem gegenüberliegenden Fleck einen nach hinten sich 
verengenden Fleck; er ist n icht gross. Fleck h liegt in dersel­
ben Entfernung von der N ah t sowie von dem Seitenrand. 
Fleck 4 reicht nicht bis zum Seitenrand, Flecken с  und /  liegen 
näher dem Seitenrand als der Fleck 4, reichen bloss zum Knick 
aber bis demselben nicht gelangen. Fleck 6 gross, quer gele-

Abb. 1 - 5 .

] — Epilachna vigintioctomaculata  M o t s c h ., Flügeldecken, L ectotypue;
2 — 5 — A f is m  lao&ana sp. n ov ., H olotypus; 2 — Körper von oben;
3 — Klauen; 4 — VI. Segm ent; 5 — Genital apparat den Weiboken 8.

gen. Flecken b und e fast von derselben Grösse wie die g rund­
sätzlichen Flecken. In  Prinzip also reicht kein Fleck bis zum 
Seitenrand. Die Spitze der Flügeldecken ein wenig verlängert, 
apikale Ecke abgerundet. Die Unterseite des Körpers schwarz, 
Epipleuren des Pronotum s bräunlich, Epipleuren der Flügel­
decken auch bräunlich aber in der Mitte, ihre ganze Länge 
entlang, stark verdunkelt. Beine bräunlich m it den grössten­
teils schwarzen Schenkeln, jedoch m it bräunlichen Spitzen. 
Klauen gespalten, m it deutlichem Zähnohen bei der Basis. 
Schenkellinie reicht m it der Biegung bis 4/5 der Länge des 
Segments, bei der Biegung in R ichtung des Vorderrandes 
ein wenig geknifft. Schenkellinie geht dicht an dem Vorder­
rand zu Ende. Auf dem Kopf kleine Punkte , dicht gelegen, 
aber n icht regelmässig, die Entfernungen zwischen denen sind 
durchschnittlich kleiner als ihr Durchmesser. P unk te  auf dem
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5 Materialien zur Kenntnis der Coccinellidae 431)

Pronotum  auch klein, von derselben Grösse wie diese auf dem 
Kopf, dicht gelegen, aber mehr regelmässig, die Entfernungen 
zwischen den P unk ten  sind kleiner als ihr Durchmesser. Punktie­
rung auf den Flügeldecken, besteht aus grossen und kleinen 
Punkten. Kleine Punkte  sind etwas kleiner als diese auf dom 
Kopf und Pronotum . Grosse P unkte  ungeordnet au,seinander­
geworfen, jedoch ist ihre durchschnittliche Entfernung /w i­
schen ihnen fast doppelt so gross wie ihr Durchmesser. Kleine 
P unkte  sind seicht und regelmässig gestreut, so dass ihre 
Entfernungen etwas kleiner als ihr Durchmesser sind. Das 
letzte Segment des Abdomens gespalten. Abdomen bei diesem 
Exem plar ist am Ende ein wenig beschädigt, die Genital­
p la tte  ist teilweise sichtbar, jedoch sind die Einzelheiten 
unsichtbar.

Das zweite Exem plar, bloss m it einer gelben viereckigen 
E tikette  aus K arton  versehen, ha t auch ein wenig verlängerte 
Spitze seiner Flügeldecken und die apikale Ecke ist gerundet. 
Bei diesem Exem plar sind die Grundflecken grösser als die 
zusätzlichen. Besonders klein sind die Flecken d, /, h und 
keiner davon reicht bis zur N aht oder bis zum Seitenrand. 
Schildchen schwarz, auf dem Pronotum  drei schwarze Flecken, 
Kopf m it einem schwarzen Fleckchen in der Mitte.

Das auf einem roten Papier m it E tike tte  „A m ur” verse­
hene Exem plar h a t auf seinem Pronotum  drei grosse schwarze 
Flecken. Dieses Exem plar hat bloss eine Flügeldecke, die 
in der M itte beschädigt ist. Es sind nur 13 Flecken sichtbar. 
Fleck 4 reicht bis zum Seitenrand, Fleck 5 liegt dicht an der 
N aht, er kom m t beinahe in Berührung m it ihr. Fleck G quer 
beträchtlich  erweitert, Fleck a gross Fleck 1 liegt unterhalb 
dem Schildchen und reicht nicht bis zur N aht. Kopf ohne F le ­
cken. Die apikale Ecke der Flügeldecken gerundet.

W eiteres Exem plar m it einer ro ten  E tike tte  „D aur m .” 
versehen ha t einen kleinen schwarzen Fleck auf dem Kopf. 
Auf jeder Flügeldecke tre ten  je 14 stark  vergrösserte Flecken 
auf, die alle von derselben Grösse sind. Die Flecken b und с  
sind einander verbunden. Fleck d ist kantig  und liegt an der 
N aht, Fleck 5 rüh rt die N aht an. Bis zum Seitenrand reicht 
der Fleck c, Fleck a von derselben Grösse wie der Fleck 1. 
Die apikale Ecke der Flügeldecken gerundet.
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Die von D i e k e ,  1947 un ter dem Nam en Epilachna niponica 
L e w .  verfasste Beschreibung und Abbildungen der Genitalien 
sind als betreffende Epilachna vigintioctomaculata M o t s c h .  z u  

betrachten.
Afissa laosana sp. nov.

[Abb. 2 - 5 ]

Iiolotypus. Weibchen. K örper sehr gewölbt, elliptisch. Kopf 
m it seinen Anhängen und Fühlern  orangebräunlich, bloss die 
Seitenränder und Ende der M andibeln schwarz. P unk te  auf 
dem Kopf von m ittlerer Grösse, sehr dicht gelegen, so dass 
die Entfernungen zwischen ihnen kleiner als die H älfte ihres 
Durchmessers sind. Flächen zwischen den Punkten  stark  glän­
zend, ohne Mikrorelief. B ehaarung goldfarbig. P ronotum  rot- 
orange m it helleren Seitenrändern. In  der M itte des Pronotum s, 
näher dem Vorderrand als der Basis, t r i t t  ein grosser unregel­
mässig schwarzer Fleck auf. Seitenränder in Gestalt eines 
regelmässigen leicht gebogenen Bogens. Vordere Ecken a b ­
gerundet, nach vorne nicht vor springend. Die Basis des Pro- 
notum s in der M itte leicht verlängert nach hinten. Punkte  
auf dem Pronotum  von m ittlerer Grösse, sehr dicht gelegen, so 
dass die Entfernungen zwischen ihnen gleich x/4 ihres D urch­
messers sind. Flächen zwischen den Punk ten  stark  glänzend. 
Das Innere der P unk te  m it unregelmässigen kleinen Strichen. 
Behaarung goldfarbig. Schildchen bräunlich, nach hinten ver­
längert. Flügeldecken schwarz m it orangerotem Apex und 
2 grossen quer gelegenen orangeroten Flecken auf jeder Decke 
[Abb. 2]. Die Basis der Flügeldecken, Seitenränder und die 
N aht, besonders beim Schildchen, sehr schmal orange-rötlich. 
Punktierung auf den Flügeldecken besteht aus grossen und 
kleinen Punkten. Grosse P unk te  durcheinander gelegen; kleine 
P unk te  regelmässig und dicht, so dass die Entfernungen zwi­
schen ihnen kleiner als die H älfte ihres Durchmessers sind. 
Auf den Flächen zwischen den Punk ten  t r i t t  ein deutliches 
Mikrorelief in Gestalt unregelmässiger Striche auf, die dicht 
an den kleinen P unkten  gelegen sind. Behaarung auf den 
Flecken goldfarbig und auf schwarzem Grund silberweiss mit 
einzelnen schwarzen Härchen. Seitenränder der Flügeldecken 
sehr schmal abgebogen und die K ante  selbst leicht umgeran-
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7 Materialien zur Kenntnis der Ooccinellidae 441

det. Die B änder der Flügeldecken beim Schildchen ein wenig 
verdickt. Die Spitze der Flügeldecken breit und regelmässig 
abgerundet. Beine rotbräunlich. K lauen gespalten, ohne Zahn 
bei der Basis [Abb. 3] .  Prosternum , Mesosternum und E p i­
pleuren der Flügeldecken ro tbraun . M etasternum  und M ittel­
teil der 3 ersten H interleibsegm ente schwarz, restliche Segmente 
ro tbraun . Schenkellinie, nicht vollständig, reicht bis 2/3 der 
Segmentlänge. Letzter H interleibssternit in der Mitte nicht 
gespalten m it dem fast regelmässig gebogenen H interrand, 
bloss in halber Breite sehr leicht eingebuchtet [Abb. 4].  Geni­
ta lp la tten  [Abb. 5] schmal, lang, wie bei anderen Arten aus 
der Afissa  flavicollis (T H B G .)-G ru p p e , ähnlich am m eisten m it 
den G enitalp latten  bei Afissa longissima D i e k e .

Körperlänge 8 mm, Breite 0 mm, höchste Gewölbtheit 
4 ,8  mm.

H olotypus: „Laos, In d ia” , ist in den Sammlungen des 
Zoologischen In stitu ts  der Polnischen Akademie der Wissen­
schaften in W arszawa auf bewahrt.

Dieses Exem plar habe ich dem hervorragendsten Spezialist 
L .  M a d e r  in Wien übersandt, der meine Ansicht bestätigte, 
dass dasselbe eine neue bis je tz t n icht beschriebene A rt ist. 
A fissa  laosana sp. n. in der H insicht auf den Bau des K opu­
lationsapparates des Weibchens in die A rtengruppe von Afissa  
flavicollis ( T h b g .) ( D i e k e , 1947 )  zu klassifizieren ist. Sehr 
charakteristische Körpersfärbung dieser A rt lässt sie von 
allen anderen bekannten A rten der G attung  Afissa  D i e k e  und 
Epilachna Ch e v r . unterscheiden.

E p iverta  chelonia  ( M a d e r )

[Abb. 6 - 1 6 ]

Diese A rt ist von M a d e r , 1933 unter dem N am en Sola н о - 
phila chelonia M a d e r  aus Szetchwan und T ibet beschrieben 
worden. D i e k e , 1947  in seiner Revision der Epilachninae bil­
det für diese A rt eine neue G attung  Epiverta D i e k e .

Das untersuchte M aterial: Szechwan, Mao-nju-ku-Tal, 20 

V II 1893 ,  leg. P o t a n i n , ex coll. A . S e m e n o v , 2 Exemplare» 
Szechwan, Da-czin-lu, 22  V 1 8 9 3 ,  27  V 1 8 9 3 ,  30  V 1893 ,  10 VI 
1 8 9 3 ,  1 V II 1893 ,  5 V II 1893 ,  9 V II .1893, 13 V II 18 9 3 ,  leg.
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442 К. Bielawski 8

P o t a n i n , ѳ х  coll. A. S e m e n o v , 12 Exem plare. Diese E xem ­
plare befinden sich in der Sammlung des Zoologischen In s t i ­
tu ts  der Akademie der W issenschaften der U dSER  in Lenin­
grad.

Diese A rt ha t eine sehr veränderliche Zeichnung der Flügel­
decken [Abb. 6 —11]. Die Flecken auf den Flügeldecken ver-

aviifi vi’r

Abb. 6 — 13.  Epiverta chelonia ( M a d e k ).

G— 11 — Flügeldecken; 12 — E nde des Siplio von oben; 13 — Ende  
des Sipho von dor Seito.

binden sich m iteinander auf sehr verschiedene Weise und 
bilden eine Mosaik schwarz und braungrau gefärbt. In  der 
Arbeit von D i e k e , 1947 sind bloss weibliche Genitalien ange­
geben. Männliche Genitalien sind bis je tz t nicht bekannt.

Der männliche K opulationsapparat [Abb. 15 — 16]. Penis, 
von der Seite gesehen, ist massiv, von der Seite der Paranieren 
stark gewölbt, am Ende stark verengt in einen kurzen Schna­
bel. Dicht an der Basis tre ten  einzelne H ärchen auf. Param e- 
ren, von der Seite gesehen, breit m it den R ändern fast p a r t ­
iellen von der Basis an bis zum E nde; Behaarung sehr dicht, 
ziemlich kurz. Trabes sehr gering, kürzer als Penis. Penis,
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9 Materialien zur K enntnie der Goccinellidae 443

von unten betrach te t, erweitert sich von der Basis an unm erk­
lich, um  sich von der Hälfte der Länge an allmählich bis zur 
Spitze aufw ärts zu verengern. Das Ende des Penis stark  we- 
rengt und ausgezogen. Basalteil gross. Ende des Sipho [Abb. 
1 2 —13] m it einem kurzen Fortsatz  an der Spitze, Seitenrän-

14 16
Abb. 1 4 — 16. Epiverta chelonin (M a d e r ).

14 — VI. Segm ent des Männchens; 15, 16 — Genitalapparat des Män­
nchens.

der und Vorderrand der Endung des Sipho m it sehr kurzen 
Härchen. Letzter H interleibsternit [Abb. 14] m it seinen H in ­
terrand  in der M itte leicht eingebuchtet.

Sticholotis sanguinosiis (Motsch.), comb. nov.

[Abb. 17]

U nter dem Namen Chilocorus sanguinosiis Motsch. ist 
diese A rt aus Indien von Motschulsky, 1866 beschrieben 
worden. Crotch, 1874 gibt in seiner Monographie die Be­
schreibung dieser A rt nach dem Motschulsky an. K orschef- 
sky, 1931 füh rt diese A rt aus Indien als gehörig zur G attung 
Chilocorus Le ach an.

Das von mir untersuchte  Exem plar, das sich in der Sammlung 
Motschulskys im Zoologischen Museum in Moskau befindet,
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ist m it folgender E tike tte  versehen: „Chilocorus sanguinosus 
M o t s c h .  Ceylon” . In  der M o t s c h u l s k y s  Sam m lung ist kein 
anderes Exem plar dieser A rt vorhanden. Dieses Exem plar 
entspricht der von M o t s c h u l s k y ,  1866 verfassten Beschrei­
bung. Trotz der Differenz hinsichtlich des in der A rbeit ,,le 
continent indien' ’ und auf dem Exem plar „Ceylon” angege­
benen Fundortes, ist es anzunehm en, dass es sich hier jedoch 
um  Beschreibungstypus dieser Art handelt.

Abb. 17 — 22. Körper von oben.

17 — Sticholotis sanguinosus  ( M o t s c h ), T ypus; 18 — 8 . sanguinolentes 
( M o t s c h . ) ,  T ypus; 19 — 8. rufoplagiatus  ( M o t s c h . ) ,  T ypus; 20 — 8. ru ­
fie,eps W s., L eototypus; 21 — 8 .  transversus ( M o t s c h . ) ,  T ypus; 22 — 8.

bim lcata  W s., Typus.

Körper fast kreisförmig. Kopf und Pronotum  rotbraun. 
Das untersuchte Exem plar h a t kein Schildchen. Flügeldecken 
m it einem ro tbraunen Diskus, m it breit schwarzem Seiten­
rand  und m it sehr schmal schwarzer N ah t sowie m it 3 schwa­
rzen Flecken. Ein Fleck liegt bei der Basis der Flügeldecken, 
in der M itte ihrer Länge, 2 restliche neben sich in circa 2/3 
Länge der Decken [Abb. 17]. Unterseite des Körpers unsich t­
bar. P unkte  auf dem Kopf m ehr deutlich sichtbar als auf dem
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Pronotum , von m ittlerer Grösse. Sie sind dicht gelegen, so dass 
die Entfernungen zwischen ihnen gleich oder sogar kleiner 
als ihr Durchmesser sind. Die Flächen zwischen den P unk ten  
g latt, s tark  glänzend. Die Breite des Pronotum s doppelt so 
gross wie ihre Länge. Die Basis deutlich um gerandet, Seiten­
rand in fast gerader Linie gestaltet, fein um gerandet. H intere 
Ecke nicht abgerundet, vordere deutlich abgerundet aber nach 
vorne nicht vorspringend. P unk te  auf dem Pronotum  gross, 
dicht gelegen, so dass die Entfernungen zwischen ihnen ein 
wenig kleiner als ihr Durchmesser sind; bei dem Seitenrand 
sind die P unkte  etwa dichter gelegen. Die Flächen zwischen 
den P unk ten  g latt und glänzend. Flügeldecken m it den leicht 
abgebogenen Seitenrändern, an den Seiten breit um gerandet. 
Punkte auf den Flügeldecken gross, etwa grösser als auf dem 
Pronotum , die Entfernungen zwischen den Punk ten  gleich 
ihrem Durchmesser. Die Flächen zwischen ihnen g latt und 
glänzend. Auf dem höchsten P unk t der Ge wölbt heit der F lü ­
geldecken fehlt die g latte  Fläche. In der Nähe der Stelle, wo 
sich bei anderen A rten sehr oft eine glatte  Fläche ohne P unk te  
befindet, ist, etwa von der N aht entfernt, eine Reihe grosser 
Punkte vorhanden, die in Gestalt eines Bogens m it der nach 
aussen gerichteten Biegung gelegen sind. In  halber Länge der 
Flügeldecken befinden sich an den Seitenrändern die Reihen 
grosser Punkte , die längliche Einsenkungen bilden.

Diese A rt ist Sticholotis sanguinolentus ( M ö t s c h . )  sehr 
ähnlich. Die Unterschiede zwischen diesen beiden A rten sind 
bei der Beschreibung dieser zweiten A rt angegeben.

Sticholotis sanguinolentus ( M o t s c h . )

[Abb. 18]

U nter dem Nam en Chilocorus sanguinolentus M ö t s c h ,  von 
M o t s c h u l s k y ,  1866 aus Ceylon beschrieben, ferner un ter 
demselben Name von C r o t c h .  1874 angeführt. Im  Ja h re  1902 
zählt W e i s e  diese Art zur G attung Sticholotis C r o t c h  auf 
Grund eines Exem plars aus Singapur. W e i s e  verm utete, dass 
das von ihm untersuchte Exem plar eben dem Sticholotis san­
guinolentus ( M o t s c h . )  angehört. Das von W e i s e ,  1902 u n te r­
suchte Exem plar h a tte  ich die Möglichkeit aus Museum in
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Budapest zu erhalten. Nach Untersuchung dessen ha t es sich 
herausgestellt, dass es dem Sticholotis sanguinolentus (Motsch.) 
nicht angehört. In  Ermangelung von vergleichendem M aterial 
gelang m ir es leider nicht, dieses Exem plar zu bestimmen. 
Korschefsky, 1931 gibt Sticholotis sanguinolentus (Motsch.) 
aus Sud-Indien und Ceylon an. Äusserlich ähnelt diese A rt 
Sticholotis sanguinosus (Motsch.), jedoch sie ist kleiner und 
etwa anders gefärbt. Sie unterscheidet sich auch dadurch, 
dass sie auf dem höchsten P unk t ihrer Flügeldecken eine 
grosse Fläche ohne Punktierung besitzt, die g la tt und stark 
glänzend ist sowie keine Keihe grösserer P unkte  hat.

Kopf schwarz m it hellerem Vorderrand. Punktierung  be­
s teh t aus grossen, deutlichen Punkten. Entfernungen zwischen 
den Punk ten  gleich ihrem Durchmesser. Flächen zwischen den 
P unkten  g latt, ohne Mikrorelief, bloss dicht bei den P unk ten  — 
bei der Seitenbeleuchtung des Kopfes — sind sehr kleine, 
seichte, undeutliche und unregelmässige Striche sichtbar. 
Auf dem Kopf tre ten  kleine, einzelne H ärchen auf. Pronotum  
schwarz. P unk te  auf dem Pronotum  von derselben Grösse wie 
auf dem Kopf, aber etwa dichter gelegen, so dass die E n tfe r­
nungen zwischen ihnen kleiner als ihr Durchmesser sind. F lä ­
chen zwischen den P unkten  glatt, glänzend; bei den P unk ten  
tre ten  unregelmässige Striche auf. Basis des Pronotum s deu t­
lich um gerandet. Seitenränder sehr schwach abgebogen und 
sehr delikat um gerandet. Vordere Ecke sehr breit abgerundet, 
hintere schwach. Seitenränder in Gestalt eines regelmässigen, 
schwach gebogenen Bogens. Flügeldecken rotbraun m it der 
N aht auf der hinteren Hälfte der Flügeldecken m it einem 
gemeinsamen Fleck in der Mitte, m it schwarzem Seitenrand 
und  frei gelegenem Fleck an der halben Länge, näher jedoch 
dem Seitenrand als der N aht [Abb. 18]. Schwarze Farbe auf 
dem Seitenrand reicht nicht bis zur K ante  und lässt einen 
schmalen braunro ten  Streifen. Schulterecke der Flügeldecken 
abgerundet, etwa hervorragend. Seitenränder schwach abge­
bogen, ziemlich breit um gerandet. Apikale Ecke recht. P unkte  
auf den Flügeldecken von derselben Grösse wie diese auf dem 
Pronotum , selten auseinandergeworfen, so dass die E n tfe rnun­
gen zwischen ihnen fast doppelt so gross wie ihr Durchmesser. 
Flächen zwischen den P unkten  glänzend m it sehr undeutlichen
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Runzeln. J e  nacker der g latten  Fläche desto werden die Punkte  
kleiner und  dicht an dem glatten  Feld etwa pikiert. Seiten- 
gewölbtheit des Körpers fast senkrecht. Unterseite des K ör­
pers und  Epipleuren der Flügeldecken schwarz. Beine bräunlich.

S tic h o lo t is  r u fo p la g ia tu s  (Mötsch.), comb, no v.

[Abb. 19]

Beschrieben un ter dem Nam en Chilocorus rufoplagiatus 
Motsch. aus Ceylon von Motschulsky, I860. W iederholt 
angeführt von Crotch, 1874 und Korschefsky, 1931 auch 
als eine zur G attung  Chilocorus Leach angehörige Art. Das 
von mir untersuchte  Exem plar aus der Sammlung Motschul- 
skys das ein Beschreibungstyp ist, h a t folgende E tik ie tte : 
,,Chilocorus rufoplagiatus Motsch. Ceylon"’.

Die Gestalt des Körpers schwach eliptisch. K örper nach 
der M itte stark  gewölbt m it den senkrecht sinkenden Seiten. 
Kopf schwarzbraun m it den einzelnen H ärchen besonders bei 
dem V orderrand und Seitenrändern. Augen ziemlich dick 
facettiert, Clypeus m it dem fast geraden Vorderrand, in die 
Seiten n ich t erweitert, so dass die Basis der Fühler sichtbar 
ist. Letztes Glied des K iefertasters stark  ausgezogen und spi­
tzig. P rono tum  schwarz m it dem etw a helleren Seitenrand, 
kurz, breit. Die Breite des Pronotum s ist ungefähr dreimal 
so gross wie seine grösste Länge. Pronotum  ist der längste in 
seiner Breitenhälfte, der kürzeste bei den Seitenrändern. Seiten­
ran d  in Gestalt einer fast geraden Linie, vordere und hintere 
Ecken abgerundet, jedoch hintere weniger. Basis des Pronotum s 
delikat um gerandet. Vordere Ecken des Pronotum s nach vorne 
nicht vervorragend und an die Augen nicht gelangen. Vor­
derrand  des Pronotum s fast gerade. P unk te  auf dem Pronotum  
gross, tief, deutlich. P unk te  sind so dich gelegen, so dass die 
E ntfernungen zwischen ihnen kleiner als ihr Durchmesser sind. 
Flächen zwischen den P unk ten  glatt, s tark  glänzend. Bei den 
Seitenrändern sind die P unk te  etwa grösser und dichter gele­
gen, so dass die Entfernungen zwischen ihnen gleich x/4 ihres 
Durchmessers sind. Schildchen klein, dreieckig, verlängert, 
schwarz. Flügeldecken m it dem Seitenrand und grossem, 
länglichem, in der M itte verengtem Fleck, der näher der N aht
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als dem Seitenrand gelegen ist, ro tbraun  [Abb. 19]. Dieser 
Fleck streckt sich fast von der Basis an bis zu 4/ 5  der Länge 
der Flügeldecken aus. E r  reicht nicht bis zur Basis, er b e rüh rt 
bloss m it seinem Ende die Basis des Schildchens. Seitenrand 
der Flügeldecken sehr schwach abgebogen und schmal umge- 
randet. Apikale Ecke der Flügeldecken recht, n icht abgerundet. 
Schulterecke abgerundet. P unkte  auf den Flügeldecken grösser 
als dem Pronotum , dicht gelegen, so dass die E ntfernungen 
zwischen ihnen gleich oder etwa kleiner als ihr Durchmesser 
sind. Flächen zwischen den P unk te  glatt, stark  glänzend. 
An der Spitze der Gewölbtheit der Flügeldecken ist eine stark  
glänzende Fläche ohne P unkte  vorhanden (dieses Zeichen 
tr i t t  nie bei Ghilocorus Leach auf). Schulterbeulen sehr klein, 
schwach sichtbar, ihre Entfernung von dem Seitenrand ist 
doppelt so gross wie dieselbe von dem Vorderrand. Die U n te r­
seite des Körpers schwarz. Beine braun. Von un ten  sind deutlich 
I Hinterleibssegmente sichtbar. Der Verlauf der Schenkellinie 
unsichtbar.

S tic h o lo tis  t r a n s v e r s u s  (Motsch.), comb. nov.

[Abb. 21]

Beschrieben von Motschulsky, 1866 aus Indien und von 
Crotch, 1874 und von Korschefsky, 1931 u n ter dem Nam en 
Ghilocorus transversus Motsch. angegeben. Der von m ir u n te r ­
suchte Beschreibungstype ist m it folgender E tike tte  versehen: 
,,Ghilocorus transversus Motsch. Ind. or.” .

Diese A rt h a t durch ihre äusserliches Ansehen grosse Ä hn­
lichkeit m it Sticholotis rufoplagilatus (Motsch.), unterscheidet 
sich jedoch durch eine ganze Reihe der un ten  ageführten 
Zeichen.

Die Gewölbtheit des Körpers bei Sticholotis transversus 
(Motsch.) ist spitziger geendet als bei Sticholotis rufoplagiatus 
(Motsch.), dagegen ist die auf der höchsten Stelle der Gewölbt­
heit auf tretende Fläche kleiner und nicht so g la tt;  auf der 
Oberfläche sind kleine P unkte  und Pikierungen vorhanden. 
Die Unterschiede zwischen diesen beiden A rten sind auch in 
den um gerandeten Seitenrändern des Pronotum s sichtbar. 
Bei Sticholotis transversus (Motsch.) ist diese U m randung brei-

http://rcin.org.pl



15 M ateria lien zur Kenntnis der Coceinellidae 449

ter und deutlicher als bei Sticholotis rufoplagiatus (Motsch.), 
bei welchem sie sehr delikat ist. Der K örper bei Sticholotis 
trans versus (Motsch.) sinkt deutlich schräg, nicht so wie bei 
Sticholotis rufoplagiatus (Motsch.) bei dem fast senkrecht sinkt. 
Die U nterseite  des Körpers sowie die Epipleuren der Flügel­
decken bei Sticholotis transversus (Motsch.) sind braun, d a ­
gegen bei diesem zweiten schwarz. Kopf ro tbraun . Punkte  
auf dem K opf gross, dicht gelegen, so dass die Entfernungen 
zwischen ihnen fast gleich der H älfte ihres Durchmessers sind. 
Flächen zwischen den Punk ten  g latt, glänzend. Pronotum  
schwarzbraun m it etw a hellerem Vorderrand und Seitenrän­
dern. P unk te  auf dem Pronotum  gross und ebenso wie auf dem 
Kopf gelegen, jedoch etwa grösser. Flächen glatt, glänzend. 
Flügeldecken schwarz m it Seitenrändern und 2 grossen Flecken 
auf jeden ro tb raun  [Abb. 21]. Vorderer Fleck ist nahe dem 
Vorderrand und  der N aht gelegen und reicht bis zur Gegend 
des Schulterbeulen. Der hintere Fleck ist in 2/3 Länge der F lü ­
geldecken nahe der N ah t gelegen, seine Entfernung von dem 
hinteren B and  ist grösser als diese von dem Seitenrand. Punkte  
auf den Flügeldecken ähnlich m it diesen auf dem Pronotum . 
Reine hellbraun.

S ticho lo tis  r u f ic e p s  Ws.

[Abb. 20, 2 3 - 2 6 ]

Sticholotis ruficeps Ws. von Weise, 1902 aus M alakka und 
Singapur beschrieben. Es fehlen bis jetz t, die Beschreibung 
ausgenommen, irgendwelche diese A rt betreffende Angaben.

In  den Sammlungen des Naturhistorisches Museum in 
Budapest sind drei Exem plare dieser A rt vorhanden: „M a­
lacca, Biró; Kwala L am pur; Typus Sticholotis ruficeps Weise, 
Term. Füz. 25, 1902, 511” , 1 Exem plar. „Singapore, Biró 
1897 ; Typus Sticholotis ruficeps Weise, Term. Füz. 25, 1902, 
511” , 1 Exem plar. „Singapore, Biró 1898; Typus Sticholotis 
ruficeps Weise, Term, Füz. 25, 1902, 511” , 1 Exem plar. Das 
Exem plar aus Malakka, das der Manchen ist, wähle ich als 
Lectotypus aus.

Lectotypus. Männchen. Umriss des Körpers und die F ä r ­
bung der Oberseite des Körpers gebe ich in Abb. 20 an. Die
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von W e i s e , 1902  verfasste Beschreibung ist ziemlich ausführ­
lich und stim m t völlig m it dem von mir un tersuchten Typus 
überein. Schenkellinie auf dem ersten Hinterleib segment u n ­
vollständig, in Gestalt eines regelmässig gebogenen Bogens, 
läuft in R ichtung des hinteren Randes, welchem sie sich in der 
Gegend des Seitenrandes sehr stark  nähert, jedoch sie m it 
keinem R and verbindet [Abb. 2 3 ] .  K opulationsapparat des 
Mänchens [Abb. 2 4 —2 5 ] .  Penis, von der Seite be trach te t,

Abb. 2 3 - 2 9 .

23 — 26 — Sticholotis ruficeps W s., L ectotypus; 23 — Schenkellinie doR 
1. Hinterleibsegm ents; 24, 25 — Genitalapparat des M ännchens; 26 — 
E nde des Siplio von der Seite; 27 — 29 — 8. bisulcata W s., T ypus; 27, 
28 — Genital apparat des Männchens; 29 — E nde des Sipho von der Seite.

schmal und  lang, gleich der Länge der Param eren, ha t fast 
parallele Ränder, am Ende ist er verengt und spitzig. Penis­
länge ist zehnmal so gross wie seine Breite. Penis, von unten 
gesehen, m it etwa verengtem  und regelmässig abgerundetem  
Ende. Param eren sehr schmal und lang, bei der Basis ein we­
nig verbreitert; Behaarung am Ende kurz und nicht zahlreich, 
in Gestalt einiger Kärchen. Basalteil klein m it zusätzlichem 
langem Fortsatz, der dem Trabes ähnelt. Trabes bei dem 
untersuchten Exem plar beschädigt. Sipho am Ende regel­
mässig abgebogen und h a t sehr einfache S truk tu r [Abb. 26].
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Äuserlicli ähnelt diese A rt Sticholotis bisulcata Ws. sowie 
Sticholotis transversus (M o t sc ii.). Von der ersten Art u n te r­
scheidet sie sich äusserlich durch die fehlende Reihe grosser 
Punkte  in der M itte der Flügeldecken, die bei Sticholotis bi- 
sulcata W s. auf treten , sowie durch den K opulationsapparat 
des Männchens [Abb. 24—25 und 2 7 —28]. Von Sticholotis 
transversus (M o t s c h .) unterscheidet sie sich durch die Lange 
seines vorderen Flecks, der bei Sticholotis ruficeps Ws. bis zur 
Basis der Flügeldecken reicht, indem er bei Sticholotis trans­
versus (M o t s c h .) in einer gewissen Abstand von der Basis 
liegt.

S ticho lo tis  b is  u trata  Ws.
[Abb. 22, 27 — 29]

Die A rt wurde aus Singapur von W e i s e , 1 902  beschrieben. 
Ausser Beschreibung fehlen irgendwelche diese A rt betreffende 
A ngaben.

In  den Sammlungen des N aturhistorischen Museums in 
Budapest sind zwei Exem plare vorhanden: „Singapore, B iró  

1897; Typus Sticholotis bisulcata W e i s e , Term. Füz. 25, 1902, 
514” .

E in  Exem plar ist teilweise unausgefärbt. W e i s e , 1902  
betrach te t es als „v ar.a” . Zweites Exem plar normal gefärbt 
ist Männchen.

Die von W e i s e , 1902 verfasste Beschreibung ist ziemlich 
ausführlich und stim m t völlig m it den von m ir untersuchten 
Exem plaren  überein.

Schenkellinie auf dem ersten Hinterleibsegm ent unvoll­
ständig, schwach bogenweise gebogen, läuft in R ichtung des 
h in teren  Randes und dicht bei ihm verschwindet, den Seiten­
ran d  n ich t erreichend.

K opula tionsappara t des Männchens [Abb. 2 7 — 28]. Penis­
länge ist kleiner als die Länge der Param eren. Penis, von der 
Seite be trach te t, verjüngt sich allmählich von der Basis an bis 
zum Ende, scharf spitzig. Penislänge (von der Seite betrach te t) 
ist 6,6-mal grösser als die Breite bei der Basis. Penis, von un ­
ten  gesehen, mit den fast parallelen Rändern, vor dem Ende 
plötzlich verengt und ausgezogen, am Ende breit abgerundet. 
P aram eren  am Ende in Gestalt eines Kolbens verbreitert, mit
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der langen lind ziemlich zahlreichen Behaarung. Am hinteren 
Ende des Basalteils t r i t t  ein ziemlich langer Fortsa tz, am 
Ende stark  verbreitert. Trabeslänge etwas kleiner als die P e ­
nislänge. Sipho am Ende abgebogen m it völlig einfacher S tru k ­
tu r  [Abb. 29].

Spiladelpha barovskii kiritschenkoi B a r .

[Abb. 3 0 - 3 7 ]

Spiladelpha barovskii S e m . & D o b z h . w u rd e  a ls  T y p u s  g en er is  

der G a ttu n g  Spiladelpha S e m . & D o b z h . au s der P r o v in z  Se-  

m ip a la t in sk  im  J a h r e  1923 b e sc h r ieb en ;  Spiladelpha kiritschen­
koi B a r . w u rd e  au s T u r k e s ta n  im  J a h r e  1925 b esc h r ieb en .  

S o w o h l M a d e r , 1929 als au ch  K o r s c h e f s k y , 1932 b e tr a c h te n  

d iese  b e id e n  A r te n  als v e r sc h ie d e n e . D o b r z h a n s k y , 1927 h e b t  

je d o c h  a u sd r ü c k lich  h ervor , d ass  Spiladelpha kiritschenkoi B a r . 

n u r als e in e  U n te r a r t  v o n  Spiladelpha barovskii S e m . & D o b z h . 

zu  b e tr a c h te n  is t ,  in  der H in s ic h t  a u f d ie  fe h le n d e n  w e s e n t l i ­

ch e n  M erk m ale , d ie  sie u n te r sc h e id e n  k ö n n te n  (u n te r  a n d erem  

id e n t is c h e  m ä n n lic h e  G e n ita lien ). W eil d iese  b e id e n  A r te n  

h o c h  im  G ebirge im  B e z irk  v o n  S e m ir e tsh je  ( le ider n ich t  in  

d erse lb en  Ö r tlich k e it)  a u fg e fu n d e n  w o rd en  sin d  u n d  h in s ic h t ­

lich  der F ä r b u n g  tr e te n  u n te r  d ie se n  A r te n  v o r ü b e r g e h e n d e  

E x e m p la r e  au f  ( D o b r z iia n s k y , .1927), so er h e b t  sich  e in e  

V e r m u tu n g , d ass  Spiladelpha kiritschenkoi B a r . w a h r sc h e in ­

lich  n u r  e in e  F ä r b u n g sv a r ie tä t  v o n  Spiladelpha barovskii 
S e m . & D o b z h . b ild en  k a n n . D ie s e  A n g e le g e n h e it  w ird  erst  

n a c h  d em  S a m m e ln  e in es  grösseren  M ater ia ls  a u fg e lö s t  w erd en  

k ö n n e n  u n d  in sb e so n d e re  n ach  d em  S a m m e ln  der E x e m p la r e  

b e id er  A r te n  in  d erse lb en  O rt, w a s — u n te r  B e a c h tu n g  ihrer  

b ish e r ig en  V e r b r e itu n g  — g a n z  m ö g lic h  ist .

W ährend meines A ufenthaltes im Zoologischen In s titu t der 
Akademie der W issenschaften der UdSRB h a tte  ich die Mö­
glichkeit den Beschreibungstypus von Spiladelpha kiritschenkoi 
B a r . sowie einige andere Exem plare dieser A rt zu untersuchen. 
Ich finde deshalb für ratsam , die Beschreibung zu ergänzen 
sowie männliche und weibliche Genitalien anzugeben.

Das untersuchte M aterial: „Aleksandrovskij chreb., Samsi, 
14 V I I  1910, A. K i r i c e n k o , Spiladelpha kiritschenkoi m . ”
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Dieses Exem plar ist der Beschreibungstype. Identische E ti­
kette  m it dem F undort habe noch 8 andere Exemplare. „K ur- 
lyk, 18 Y 1895” , 1 Exem plar, „per. Samsi, Semircenskoj obl., 
6 V I I 1910, K i b i ö e n k o ” , 1 Exem plar, „per Samsi, Semiréen- 
skoj obl., 23 V I I 1910, K i r i c e n k o ” , 1 Exem plar.

Typus. Männchen. Umriss des Körpers und die Färbung 
der Oberseite des Körpers in Abb. 30 angegeben. P unkte  auf 
dem Kopf von m ittlerer Grösse, die Entfernung zwischen den

Abb. 30  — 37 .  Spiladelpha barovskii kiritsehenkoi B a r .

30  — Körpor von oben, T ypus; 31 — Flügeldecken; 3 2  — Sipho von 
der Seite, T ypus; 3 3  — E nde des Sipho von oben, T ypus; 3 4 ,  35  — G e­
nitalapparat des Männchens, T ypus; 3 0  — Genitalplatto; 37 Re-

ceptaculum  seminis.

Punkten gleich oder etwa kleiner als ihre Durchmesser. F lä ­
chen zwischen den Punk ten  m it deutlichem Mikrorelief in Ge­
stalt eines Netzes. Punkte  auf dem Pronotum  von derselben 
Grösse wie diese auf dem Kopf. Die Entfernung zwischen den 
Punkten  m ehr oder weniger gleicht ihrem  Durchmesser. Mikro­
relief in Gestalt unregelmässiger Striche, die oft untereinander 
verbunden sind und sogar an m anchen Stellen ein kleines 
Netzchen bilden. P unk te  auf den Flügeldecken etwas grösser
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als die P unk te  auf dem Pronotum ; Entfernung zwischen ihnen 
gleich der Hälfte ihres Durchmessers. Mikrorelief an den F lä ­
chen zwischen den P unkten  sehr deutlich, in Gestalt eines 
auseinandergerissenen Netzchens. Der letzte H interleibssternit 
m it einem gerade abgeschnittenen H interrand.

K opulationsapparat des Männchens [Abb. 3 4 —35]. Die 
S truk tu r des K opulationsapparates des M ännchens ist sehr 
kompliziert. Penis ist aus drei Teilen gebaut, der Oberteil 
ist breit und von un ten  tre ten  zwei auf sich unterlaufende 
grosse Fortsätze, deren Ende mit Seitenlappen des Oberteils 
bedeckt sind. Param eren rinnenförmig, m it ihrer nach dem 
Penis gerichteten Vertiefung. B ahaarung der Param eren  kurz 
aber sehr dicht. Basalteil ziemlich stark  nach h inten  verlän­
gert. Trabes kurz, gleich der Länge des Basalteiles. Sipho 
[Abb. 32] m it einem stark  verengten und ausgezogenen Ende, 
vor demselben etwas verbreitert. An den Seiten der Verbrei­
terung befinden sich zwei kurze Fortsätze  [Abb. 33].

Die bei den restlichen untersuchten Exem plaren beobachtete 
Veränderlichkeit unterliegt die Grösse des Schulterflecks und 
Sub-Schulterflecks sowie die Grösse des Flecks beim Apex. 
Bei 2 Ехепфіагеп sind die in hinterer H älfte der Flügeldecken 
gelegenen Flecken m iteinander verbunden [Abb. 31]. Die gelbe 
Farbe auf dem Pronotum  kann dermassen reduziert werden, 
dass nu r die vordere H älfte der Seitenränder und der M ittel­
teil des Vorderrandes gelb sind, dagegen, völlig verschwindet 
ein gelber in der Mitte bei dem Vorderrand des Pronotum s 
liegende Fleck. Im  Gegenteil, bei anderen Exem plaren ver­
breitert sich die gelb gefärbte Fläche dermasse, dass der m it t ­
lere Fleck sich über den gelben V orderrand hindurch mit 
diesen Seitenrändern verbindet, auf denen diese Farbe bis 
zur Basis des Pronotum s reicht.

Weibchen. G enitalplatten birnenförmig. Jede P la tte  hat 
an dem dem Geschlechtshöcker gegenüberliegenden Ende eine 
unregelmässige M embran [Abb. 30]. Behaarung bei dem Ge­
schlechtshöcker nicht zahlreich und kurz. Beceptaculum  se- 
minis in Gestalt eines schwach gebogenen Hörnchens [Abb. 37 ]. 
Der letzte H interleibssternit bei dem H in terrand  in halber 
Hälfte schwach skierotisiert m it dem regelmässig U-förmig 
gebogenen Hinterrand.

http://rcin.org.pl



21 Materialien zur K enntnis der Ooccinellidae 455

H a ly z ia  t s c h i ts c h e r in i  S e m .

[Abb. 3 8 - 4 3 ]

Diese A rt ist von S e m e n o v , 1895 aus Turkestan und P a ­
m ir beschrieben worden. K o r s c h e f s k y , 1932 gibt sie in seinem 
K atalog aus Mergelan, Pam ir und Turkestan an. Ausserdem 
ist sie von K o r s c h e f s k y , 1937 und A h m a d , 1947 aus Afgha­
n istan  sowie von S a v o j s k a j a , 1953 aus K asachstan  angeführt 
worden.

38

40

[м Г \^

Abb. 38 — 43. H ylyz ia  tschitscheriui S e m .

38 — Flügeldecken; 39, 40 — Genitalapparat des M ännchens; 41 — 
Ende des Penis von oben; 42 — G enitalplatte; 43 — Receptaculum

seminis.

In  den Sammlungen des Zoologischen In s ti tu t  der Akademie 
der W issenschaften der U dSRR habe ich eine Eeihe der Exem ­
plare aus Turkestan (Taschkent), M arghelan und ,,ur. Kys- 
kert-ousp, r. Kara.su, 14 V II I  1930, L. B i a n k i ”  sowie ,,Fergana, 
Nam engan Fl. Padschaata, Toste, 4000’ 1 V II 1908” u n ter­
sucht. Insgesam t habe ich 18 Exem plare untersucht.

Auf den gelbbräunlichen Flügeldecken tre ten  je 7 Flecken 
auf jeder auf, die N aht ist auch weisslich [Abb. 38]. Schenkel-
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linie auf dem ersten H interleibsegm ent kurz, reicht bis zur 
H älfte seiner Länge und hier verschwindet.

K opulationsapparat des Männchens [Abb. 39 —40] ist bis 
je tz t unbekannt. Penislänge grösser als die Länge der Para- 
meren. Penis, von der Seite be trachtet, schwach bogenweise 
in E ich tung  der Param eren umgebogen, m it den wellenförmigen 
Rändern, am Ende stark  verengt und scharf gespitzt. P a ra ­
meren in halber Länge abgebogen, m it ziemlich langer und 
sehr dichter Behaarung. Penis, von unten  gesehen, am  Ende 
verbreitert, dreizackig [Abb. 41]. Basalteil verjüngt sich stark  
nach hinten. Trabeslänge ist etwas kleiner als die zusam m en­
gefassten: Penislänge und Basalteil.

Genitalplatte von unregelmässiger Gestalt fast doppelt so 
lang wie breit, verjüngt sich allmählich von der halben Länge 
an bis zum Ende, das dem Geschlechtshöcker gegenüber liegt 
[Abb. 42]. Receptaculum  seminis sehr lang und schmal, stark 
abgebogen, bildet einen fast ganzen Kreis [Abb. 43].
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ST R E SZ C Z E N IE

Praca niniejsza dotyczy 11 gatunków  Coccinellidae i stanowi 
częściowy wynik badań, jakie au tor przeprowadził w 1958 
roku w Muzeum Zoologicznym U niwersytetu im. Łomonosowa 
w Moskwie i Insty tucie  Zoologicznym Akademii N auk ZSBR 
w Leningradzie; zawiera również opracowanie dwu gatunków  
z rodzaju Sticholotis Cr. opisanych przez W e i s e g o ,  1902 
a wypożyczonych z Muzeum Przyrodniczego w Budapeszcie. 
Poza tym  autor opisuje nowy gatunek Afissa laosana sp. nov. 
z Indii, którego okaz znajduje  się w zbiorach In s ty tu tu  
Zoologicznego Polskiej Akademii N auk w Warszawie.

РЕЗЮМЕ

Настоящая работа касается одиннадцати видов Coccinel­
lidae и представляет частичный результат исследований, 
проведенных автором в 1958 г. в Зоологическом Музее 
Московского Государственного Университета им. М. В. 
Ломоносова в Москве и в Зоологическом Институте А ка­
демии Н аук СССР в Ленинграде; включает также изучение 
двух видов рода Sticholotis C r .  описанных Вайзом ( W e i s e )  
1902 г., одолженных из Естественного Музея в Будапеште. 
Кроме того, автор описывает новый вид Afissa laosana 
sp. nov. из Индии, которого один экземпляр находится 
в коллекциях Зоологического Института Польской Ака­
демии Н аук в Варшаве.
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